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Die Zeitung von und für Maria Enzersdorf 
 

Oktober 2020 - Nummer 182 

In einer wunderschönen kleinen Gemeinde, in Frieden und Wohlstand wachsen unsere Kinder in Maria 
Enzersdorf auf. Kein Hunger plagt sie, sie alle haben ein sicheres Dach über dem Kopf und die  
Möglichkeit gute Schulen zu besuchen. Auch wenn die Corona-Pandemie das Leben  
unserer Kinder derzeit einschränkt, schätzen wir uns glücklich, das Los  
„Österreich als Heimatland“ gezogen zu haben. Doch wie  
sieht die Zukunft unserer Kinder aus - und die  
ihrer Nachkommen? 
 
Wir, Eltern, Großeltern, Erwachse tragen die Verantwortung!  

… HABEN EIN RECHT AUF ZUKUNFT 

     Gutschein für eine TSAR- 

  Regeneration in diesem Heft 
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tsar reguliert Spannungen, und ist überall dort gefragt , wo hohe Leis-
tungsansprüche und Konzentration benötigt werden. 
Anhand unserer Grafik können sie sehen, was Zugspannungen im Körper 
unserer Kleinen alles verändern können. 
Beobachten Sie Veränderungen in der Haltung ihres Kindes? 
 

 Schultasche lastet auf den Schultern 
 Keine Turnstunde aufgrund von Covid 19 
 Lernen und Konzentration 
 Tragen der Corona Maske 
 

Erwarte alles von deinem tsar Programm und lass deinen Körper wieder für 
dich arbeiten. 
 

Für alle Maria EnzersdorferInnen -50% auf die erste Einheit 
(Gilt nur für Neukunden, nicht mit Aktionen kombinierbar, keine Barablöse) 
 

tsar Lounge No.1 direkt in Maria Enzersdorf, Hauptstraße 70-72C 
Telefon: 02236/860436  
e-mail: studio@tsar.at    www.tsar.at/lounge 

Gutschein für eine TSAR-Regeneration  

 

FÜR UNSERE WIRTSCHAFT 
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Liebe Leserinnen und Leser! 
 
Die Schule hat wieder begonnen und auch die Kinder-
gärten haben wieder Ihre Pforten geöffnet. Unsere Ta-
ferlklassler haben leider in diesem Jahr einen unge-
wöhnlichen Einstieg in den neuen Lebensabschnitt 
„Schule“. Mit Maske, jedoch ohne Eltern das erste Mal 
im Klassenzimmer, gerade für unsere Kinder ist es 
schwer, alle Maßnahmen zu verstehen. Auch Ihnen als 
Eltern und Lehrer wird es nicht leichtgefallen sein, alle 
Regeln zu befolgen und Ihrem Kind trotzdem einen 
schönen Schulstart zu ermöglichen.  
 
Wir AKTIVE wünschen allen unseren „Taferlklasslern“ 
und Kindergarteneinsteigern einen erfolgreichen Start 
und trotz schlechter Bedingungen, viel Freude am Ler-
nen! Allen anderen Kindern und Jugendlichen wün-
schen wir ein erfolgreiches Schuljahr und allen Lehre-
rinnen und Lehrern, Kindergärtnerinnen und Eltern viel 
Kraft für die organisatorischen Herausforderungen in 
dieser Zeit. Mittlerweile leben wir seit über einem hal-
ben Jahr mit den Auswirkungen des Corona-Virus. 
Nach harten Regeln im Frühjahr folgten im Sommer 
die Lockerungen der Maßnahmen, die es uns wenigs-
tens in der heißen Jahreszeit ermöglicht haben, uns 
wieder frei zu bewegen und unsere Sozialkontakte zu 
pflegen. 
 
Aufgrund der Reisewarnungen für einige Länder ver-
brachten viele Menschen ihren Urlaub in unserem 
schönen Österreich. Wir erfreuten uns an unseren Nah-
erholungsräumen und besuchten unsere gemütlichen 
Heurigen und Gastronomiebetriebe im Ort. Auch die 
eine oder andere Veranstaltung konnte unter Einhal-
tung der Sicherheitsrichtlinien stattfinden, wie bei uns 
in Maria Enzersdorf ein Teil der Sommerspiele im 
Schloss Hunyady und das Riesenwuzzler-Turnier des 
Fördervereins der freiwilligen Feuerwehr. 
Die Premiere der „Musik im Schloss“ musste zwar kur-

zerhand wegen Regens in den Turnsaal verschoben 
werden, aber man spürte beim Besuch die Freude der 
Zuhörer, endlich wieder einmal ein Konzert besuchen 
zu können. Das Interesse an den Konzertkarten war 
größer, als wir es unter Einhaltung der Corona-
Maßnahmen anbieten konnten.  
Die Bauvorhaben, wie die Errichtung des Südstadt-
zentrum und die Neugestaltung der Badner-Bahn-
Station, liegen trotz der Corona-Krise weiterhin im Plan 
und die rechtzeitige Fertigstellung ist für beide Projekte 
aus heutiger Sicht nicht gefährdet. Viele sogenannte 
Kleinbauvorhaben wurden in unserer Gemeinde im 
Sommer erfolgreich abgeschlossen. Offen ist noch die 
Sanierung der Stojanstraße. 
Leider hat uns mit Ende des Sommers die Corona-
Pandemie wieder eingeholt. Die Fallzahlen steigen und 
die neuen Warnsysteme wie die „Corona-Ampel“ funk-
tionieren noch nicht reibungslos. 
 
Eigenverantwortung ist gefragt! 
 
Wir haben es in der Hand, das Risiko für uns und unse-
re Mitmenschen mit einfachen Maßnahmen zu reduzie-
ren. Mein Appell geht an alle Bürgerinnen und Bürger, 
diese einfachen Grundregeln bitte einzuhalten: 

In Krisenzeiten ist es immer wichtig zusammenzuste-
hen, sich gegenseitig zu helfen und zu unterstützen. 
Gemeinsam werden wir diese schwierigen Zeiten über-
stehen. 
Ich wünsche allen Bürgerinnen und Bürgern trotz aller 
widrigen Umstände einen schönen Herbst, nutzen sie 
unsere schönen Wälder und Naherholungsräume, um 
Kraft zu tanken und bleiben Sie gesund! 
 
Ihr Markus Waldner 

EDITORIAL 

Vizebürgermeister Markus Waldner 

 Abstand halten, mindestens einen Meter, wo  
immer möglich. 

 

 Mund Nasenschutz ordnungsgemäß verwenden, 
besonders dort, wo Abstände nicht eingehalten 
werden können. 

 

 Regelmäßig Hände waschen und/oder desinfi-
zieren. 

 

 Menschenmengen, vor allem in geschlossenen 
Räumen, meiden. 

 

 Sozialkontakte einschränken, wann immer es 
möglich ist. 



Nach den Sitzungen der einzelnen Ausschüsse, in de-
nen die Anträge aller Fraktionen unter Beisein von Ex-
perten besprochen werden, und der Sitzung des Ge-
meindevorstands, tagte am 30. September 2020 der 
Gemeinderat zur Beschlussfassung. 
Leider werden immer wieder Anträge der Grünen direkt 
in den Gemeinderat eingebracht, ohne dass sie im zu-
ständigen Ausschuss mit Zahlen und Fakten präsen-
tiert werden. Diesen Anträgen kann aufgrund fehlender 
Informationen meist nicht zugestimmt werden, da die 
Gemeinderäte die Verantwortung für die Verwendung 
der Steuergelder der Bürgerinnen und Bürger sehr 
ernst nehmen. 
Wir AKTIVEN dürfen Sie informieren: 
 
FINANZEN 
Die aktuelle Lage der Corona-Fallzahlen und die damit 
verbundene wirtschaftliche Auswirkung der Pandemie 
beeinflusst nun auch die Gemeindefinanzen. Durch 
Mindereinnahmen und Ausfällen im Bereich der Kom-
munalsteuer kommt es in unserem Budget zu Engpäs-
sen. 
Dank der Führung der Gemeindefinanzen unter der 
Vorgabe der Zweckmäßigkeit, Wirtschaftlichkeit und 
Sparsamkeit können wir als Gemeinde, unter Nutzung 
der Rücklagen, allen Leistungen für unsere Bürgerin-
nen und Bürger im Jahr 2020 uneingeschränkt nach-
kommen. So konnten wir auch eine Sonderförderung 
für Vereine für besondere Leistungen während COVID 
19 ins Leben rufen. Hier wurden der Turnverein Maria 
Enzersdorf, die Sportunion Südstadt, die Pfadfinder-
gruppe Südstadt, die Pfadfindergruppe Liechtenstein, 
die Feuerwehrjugend, die Chorvereinigung Maria En-
zersdorf und die Blasmusik Maria Enzersdorf bedacht. 
 
Eine große Hilfe für das kommende Jahr wird die För-
derung der Bundesregierung für Investitionsprojekte 
der Gemeinden sein. Der Zweckzuschuss beträgt pro 
Investitionsprojekt maximal 50 % der Gesamtkosten. 
Damit können wir die eingereichten, notwendigen Sa-
nierungsprojekte für Maria Enzersdorf umsetzen. 
 
SICHERHEIT 
Hier konnte ich mich als Obmann des Ausschusses für 
Sicherheit und Zivilschutz, bei einer Präsentation der 
Abteilung Sicherheit und Zivilschutz, geleitet von Herrn 
Roman Schiener, davon überzeugen, dass die Markt-
gemeinde Maria Enzersdorf in den Angelegenheiten 
des Zivilschutzes sehr gut vorbereitet ist. Neben den 
Katastrophenschutzplänen für die Einrichtung von Kri-
senstäben, gibt es in unserer Gemeinde auch einen 
„Zivilschutzcontainer“. Dieser leicht zu transportieren-

de Container ermöglicht es innerhalb kürzester Zeit 50 
Notschlafstellen samt Beleuchtung und Stromaggregat 
aufzubauen. Zusätzlich sind in einem Katastrophenla-
ger noch 40 weitere Betten verfügbar. 
Zivilschutz ist aber nicht nur Angelegenheit der Ge-
meinde, sondern jeder einzelne von uns allen sollte 
dazu beitragen. Wir haben für Sie eine Einkaufsliste 
aller Lebensmittel und Hygieneartikel auf unsere Ho-
mepage www.aktive.at gestellt, um Ihnen zu helfen ih-
ren Haushalt krisenfest zu machen. 
Gerade in schweren Zeiten wie der derzeitigen Pande-
mie ist es wichtig vorbereitet zu sein, die Ereignisse im 
Frühjahr mit teilweise leeren Regalen in den Super-
märkten haben uns das gezeigt. Daher hier der Appell 
der AKTIVEN an sie, rechtzeitig Vorsorge zu treffen. 
 
UMWELT, JUGEND UND GENERATIONEN 
Durch den Gemeinderat wurde in der Sitzung vom    
30. September der Beitritt unserer Gemeinde zum          
e5-Programm für energieeffiziente Gemeinden     
beschlossen. Dieses Programm unterstützt Gemeinden 
bei einer nachhaltigen Klimaschutzarbeit mit dem Ziel 
langfristige Maßnahmen zu setzen und deren Wirkung 
zu evaluieren. Nach Gründung eines e5-Teams und 
einer IST-Analyse erfolgt die Programmarbeit in den 
Bereichen Entwicklungsplanung und Raumordnung, 
Kommunale Gebäude & Anlagen, Versorgung & Ent-
sorgung,  
Mobilität, interne Organisation und Bewusstseinsbil-
dung, Motivation, Kommunikation und Kooperation. 
Diese Felder werden dann regelmäßig auditiert und 
auch zertifiziert. Die Gemeinde wird dabei durch Exper-
ten begleitet, und es fallen keine zusätzlichen Kosten 
an. 
Informationen unter www.e5-gemeinden.at 
 
Vorwissenschaftlichen Arbeiten  
Bereits im Vorjahr wurde im Gemeinderat beschlossen 
Schülerinnen und Schüler, die ihre Vorwissenschaftli-
chen Arbeiten mit einem Bezug zur Marktgemeinde 
Maria Enzersdorf verfassen, zu unterstützen und zu 
fördern.  
Neben einer Begleitung durch Gemeinderäte, werden 
diese Arbeiten auch mit einer Prämie von 500,- Euro 
gefördert. Ein Informationsabend mit dem Gemeinde-
vorstand, Ausschreibungen an den Schulen sowie 
über Social Media sollen diese Aktion bewerben. 
Es wurde beschlossen, die Themenfelder der Arbeiten 
zu erweitern. Somit kann aus den Themen Geschichte, 
Umwelt, Verkehr & Infrastruktur, Sport & Gesundheit, 
Kultur, Mitbestimmung in der Gemeinde und Digitali-
sierung gewählt werden. 

AUS DER GEMEINDEPOLITIK 

Vizebürgermeister Markus Waldner 
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Das Schuljahr 2020/2021 beginnt mit Corona be-
dingten Vorschriften 
Die Kinder der ersten Klassen, die sich auf ihren Eintritt 
ins Leben als Schülerin und Schüler gefreut hatten, 
wurden zuerst einmal mit Verhaltensregeln – bedingt 
durch die Corona- Pandemie – überhäuft.  
 
Sie mußten 
 

 einzeln, ohne Elternbegleitung in die Klasse gehen  
 allein bzw. mit Abstand zu zweit am zugewiesenen 

Platz sitzen 
 kein Handgeben zur Begrüßung 
 Hände desinfizieren 
 bis zur Klasse Nasen-Mund-Schutz tragen 
 Hände waschen 
 

Schade, dass unsere diesjährigen Erstklassler keinen 
so unbeschwerten Schulanfang hatten wie die Jahr-
gänge davor! 
 
Die Schülerinnen und Schüler der ersten Klassen der 
öffentlichen Volkschulen sind wie folgt aufgeteilt: 
 

 VS Maria Enzersdorf Schulplatz – 3 Klassen (52 Kin-
der), 1 Vorschulklasse (10 Kinder) 

 VS Maria Enzersdorf Südstadt – 1 Klasse (26 Kin-
der) 

 

In der Volkschule Südstadt änderte sich die Schullei-
tung: Frau Dagmar Pokorny wechselte als Direktorin in 
die Karl Stingl-Volksschule in Mödling und Frau Wal-
traud Hemm (aus der VS St. Raphael in Maria Enzers-
dorf) übernahm die Leitung als Direktorin in unserer 
Südstadt Volkschule.  
 

Die Schulleitung der VS Schulplatz ist weiterhin in den 
bewährten Händen von Frau OSRin VD Martina      
Langer. 

VERKEHR 
 
Ausbau Radweg Maria Enzersdorf - Brunn 
Wir freuen uns berichten zu können, dass die Marktge-
meinde. Brunn plant den Radweganschluss vom Bahn-
hof Brunn-Maria Enzersdorf in die Hans Weigl-Gasse in 
Maria Enzersdorf im Herbst 2020 zu realisieren. 
 
Der Radwegübergang Heugasse wird lt. GfGR Schmit-
zer/Brunn wie der Übergang des Radweges in der 
Heugasse in Maria Enzersdorf mit einem roten Teppich 
und einer Überkopfbeleuchtung ausgestattet werden. 
Dieser neue Radwegteil ist ein weiteres Stück zum 
Ausbau des seit Jahren geplanten "Südbahn-
Highways". 
 
Pilotprojekt in Maria Enzersdorf: Zubringer-
service von der Südstadt zur Badner Bahn 
Am 21. September starten die Wiener Lokalbahnen in 
der Südstadt im Gemeindegebiet von Maria Enzersdorf 
ein Pilotprojekt für einfachere Mobilität zur Badner 
Bahn. Das Pilotprojekt Zubringerbus läuft bis 24. De-
zember. Während des Testbetriebs ist die Mitfahrt mit 
dem Zubringer kostenlos.  
Grund ist der aktuelle Umbau der Badner-Bahn-
Haltestelle Maria Enzersdorf - Südstadt. Die reguläre 
Haltestelle wurde bereits abgerissen und wird bis zum 
Winter neu errichtet. Den Fahrgästen stehen derzeit 
Ersatzbahnsteige zur Verfügung. 
 
Das neue Zubringerservice soll die Mobilität für Men-
schen in der Südstadt und den Weg zur Badner Bahn 
erleichtern. Von einer Adresse im definierten Zielgebiet 
wird ein Kleinbus – mit Platz für bis zu sieben Fahrgäs-
te – für den Weg zur Badner Bahn bestellt.  
Erreichbar sind mit dem Zubringer aus der Südstadt 
die angrenzenden Badner-Bahn-Haltestellen Vösendorf 
SCS und Wiener Neudorf sowie – bei Bedarf – auch die 
Haltestelle Maria Enzersdorf. 
 
Kostenlose Mitfahrt in der Testphase 
Die Fahrt mit dem Zubringerservice kann ausschließ-
lich über die easymobil-App der Wiener Lokalbahnen 
(Mehr unter www.easymobil.at) oder die Website onde-
mand.wlb.at gebucht werden.  
Die Betriebszeiten sind von Montag bis Samstag 8 
bis18 Uhr. Online kann der Fahrgast gewünschte Zeit 
und Ort angeben und sieht sofort, wann der Kleinbus 
zur Verfügung steht. So sind Fahrten von einem belie-
bigen Standort im Zielgebiet Südstadt zu den angren-
zenden Badner-Bahn-Haltestellen bzw. auch wieder 
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retour möglich. 
Die eingesetzten Kleinbusse sind mit modernen Hebe-
bühnen ausgestattet, die auch das Einsteigen mit Roll-
stühlen bzw. Rollator ermöglichen.  
Durchgeführt werden die Fahrten vom Fahrtendienst-
betreiber WLV, einer Tochtergesellschaft der Wiener 
Lokalbahnen. In den Fahrzeugen des neuen Zubringer-
service gilt die Maskenpflicht. 
 
Mehr Informationen unter: 
https://www.easymobil.at/zubringer-suedstadt/ 
 
PETITION gegen  
LEINENZWANG FÜR HUNDE 
wie wir in der letzten Ausgabe AKTIV AKTUELL aus 
dem Gemeinderat berichteten, wurden in Maria Enzers-
dorf - aufgrund zahlreicher Beschwerden - Hundesiche-
rungszonen eingeführt. In diesen Zonen müssen Hunde 
an der Leine geführt werden. 
Nun haben sich die Hundebesitzer zu Wort gemeldet 
und sich mit einer Petition, an die Gemeinde gewendet, 
die Entscheidung betreffend Hundesicherungszonen 
noch einmal zu überdenken und den Hunden wieder 
mehr Auslauf zu ermöglichen. 
 
Durch Sprecher der Petition wurden Bürgermeister Zei-
ner, Vizebürgermeisterin Haidvogel und Vizebürger-
meister Waldner diese überreicht. Nach regem Gedan-
kenaustausch wurde beschlossen, dass dieses Thema 
noch einmal im Ausschuss „Sicherheit und Zivilschutz-
angelegenheiten“ (Obmann Vbgm. Markus Waldner) 

besprochen wird. Hier werden vor allem die rechtlichen 
Rahmenbedingungen bzw. die Besitzverhältnisse zu 
prüfen sein, die neu geschaffenen Hundesicherungszo-
nen um geeignete, weitläufige Hundezonen zu ergän-
zen. 
 
Wir AKTIVE treten für ein friedvolles Miteinander ein 
und werden eine Lösung suchen! Es sollen sich alle 
Maria EnzersdorferInnen mit oder ohne Hund an unse-
rer schönen Landschaft erfreuen. 
 
VERANSTALTUNGEN 
Das 8. Riesenwutzler-Turnier des Fördervereins der frei-
willigen Feuerwehr konnte unter Einhaltung der Sicher-
heitsbestimmungen trotz Corona stattfinden.  
Vizebürgermeister Markus Waldner unterstütze die 
Mannschaft Rebenhopfenballett im „Sturm“. 
 
Wir gratulieren allen Preisträgern und hoffen, dass wir 
auch nächstes Jahr diese familienfreundliche Veranstal-
tung unterstützen können. 

1.   Grünwolf Allstars 
2.   FC Doserl Parkett 
3.   Grünwolf Allstars 2 
4.   Chaos Kompanie 2 
5.   1. FC Lieberimpool 
6.   Rebenhopfenballett 

  7.   EX-1B 
  8.   FC Hobel 
  9.   FF Ma. Enzersdorf 
10.   Die Nacktkatzen 
11.   Chaos Kompanie 1  
12.   Bleyeralarm 

Platzierung Riesenwutzler-Turnier: 

AKTUELLES 
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UNSER JUGENDGEMEINDERAT 

Marion Greiner 

Fortsetzung auf Seite 8 

Paul Passler ist seit der Gemeinde-
ratswahl im Jänner 2020 Gemein-
derat (AKTIVE) und vertritt die Ju-
gend als Jugendgemeinderat in 
Maria Enzersdorf. Wir wollen Ihnen 
diesen umtriebigen jungen Mann 
heute näher vorstellen und haben 
ihm ein paar Fragen gestellt: 
 
AKTIVE: Paul, erzähl uns ein 
bisschen von Dir – wo bist du 
aufgewachsen? In welche Schu-
len bist du gegangen? Was stu-
dierst du und wo? 
Paul: Ich habe die ersten drei Mo-
nate meines Lebens in einer Woh-
nung in der Erlaufstraße verbracht. 
Danach bin ich mit meinen Eltern 
und meinen zwei kleineren Brü-
dern im Obstgarten, einer Siedlung 
in der Südstadt aufgewachsen. 
Zeitgleich habe ich sowohl den 
Kindergarten als auch die Volks-
schule in der Südstadt besucht.  
Mit knapp zehn Jahren bin ich 
dann ins Gymnasium nach Möd-
ling gegangen, in die Bachgasse. 
Ich profitierte damals schon von 
der optimalen Lage Maria Enzers-
dorfs, denn ich habe mit dem Rad 
nur wenige Minuten in die Schule 
gebraucht. Seit knapp drei Mona-
ten wohne ich nun gemeinsam mit 
einem Freund in einer Wohnge-
meinschaft in der Südstadt. Man 
kann also sagen, ich bin seit 22 
Jahren ein Maria Enzersdorfer 
durch und durch. Seit drei Jahren 
habe ich eine Freundin. 
Ich studiere seit drei Jahren an der 

Hauptuniversität Wien Rechtswis-
senschaften, sowie im Rahmen 
eines Fernstudiums Sportjournalis-
mus in Salzburg.  
 
AKTIVE: Was war der Beweg-
grund für die Wahl deines Studi-
ums? 
Paul: Auf den ersten Blick mag die-
se Kombination der beiden Stu-
diengänge etwas abwegig wirken, 
ist sie aber gar nicht so sehr.  
Der Bereich Medien, Sport und 
Recht ist ein großer und immer be-
deutsamerer Bereich in unserer 
Gesellschaft. Außerdem wollte ich 
mich nicht für eine Sparte frühzeitig 
entscheiden und habe mich daher 
entschlossen, gleich beides in An-
griff zu nehmen.  
 
AKTIVE: Welchen Beruf strebst 
du nach dem Studium an? 
Paul: Wie die Zeit nach meinem 
Studium tatsächlich aussehen 
wird, wird sich zeigen. Ich werde 
auf jeden Fall mein Gerichtsjahr 
absolvieren und dann entweder in 
einer Kanzlei zu arbeiten beginnen 
oder vielleicht doch etwas mit Jour-
nalismus machen. Wie bereits er-
wähnt, finde ich die Bereiche Sport
- und Medienrecht sehr interes-
sant.  
 
AKTIVE: Du bist der jüngste Ge-
meindepolitiker in Maria Enzers-
dorf, was hat dich bewogen, in 
die Politik zu gehen? 
Paul: Ich war schon immer ein sehr 
an Politik interessierter Mensch, 
der sich für tagesaktuelle Themen 
interessiert, das wurde mir wohl 
innerhalb der Familie so weiterge-
geben.  
Auch mein Großvater war schon 
als Gemeindepolitiker tätig. Abge-
sehen von dem Interesse an den 
Geschehnissen im Ort, bin ich 
auch jemand, der nicht davor zu-
rückschreckt, seine Meinung zu 
sagen. Der jüngste Gemeindepoli-

tiker Maria Enzersdorfs zu sein, ist 
natürlich eine tolle Sache.  
  
AKTIVE: Fühlst du dich als jun-
ger Politiker ernst genommen? 
Paul: Ich muss sagen, dass der 
Umgang mit mir bei allen Gesprä-
chen ein sehr respektvoller ist, ich 
hatte stets das Gefühl, auf Augen-
höhe mit meinem Gegenüber zu 
kommunizieren.  
Ich würde dem Alter in diesem Zu-
sammenhang nicht zu viel Bedeu-
tung geben.  
 
AKTIVE: Warum bist du ein  
AKTIVER? 
Paul: Die Einstellung der AKTIVEN 
zu Umwelt, Sozialem, Wirtschaft 
und Politik hat mir immer gut gefal-
len. Die Besonderheit bei den AK-
TIVEN ist, dass sie offen für alle 
Meinungen sind und unabhängig 
von Parteivorgaben für Maria En-
zersdorf agieren. Der damalige Ob-
mann der AKTIVEN, Andreas 
Stöhr, hat mich angesprochen und 
gefragt, ob ich Interesse hätte, mit-
zuarbeiten.  
Die Vorstellung, gemeinsam mit 
den AKTIVEN etwas Gutes in mei-
nem Ort bewirken zu können, die 
Ideen und Projekte der AKTIVEN 
haben mich sofort begeistert. An 
Gemeinderatswahlen oder derglei-
chen habe ich damals wirklich 
nicht gedacht. Ich bin froh als Ju-
gendgemeinderat mitwirken zu 
dürfen.  
 
AKTIVE: Was machst du in dei-
ner Freizeit, was sind deine  
Hobbys? 
Paul: Ich bin ein sehr sportbegeis-
terter Mensch, ich betreibe gerne 
Sport gerne, aber bin genauso ger-
ne am Fußballplatz oder vor dem 
Fernseher, um Sportveranstaltun-
gen zu verfolgen. Des Weiteren 
spiele ich Fußball in einem Verein. 
In den kalten Jahreszeiten bin ich 
nahezu jedes Wochenende auf der 
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Skipiste. Neben sportlichen Aktivi-
täten treffe ich mich sehr gerne mit 
Freunden und reise um die Welt, 
auch wenn das leider aktuell nicht 
möglich ist. 

AKTIVE: Möchtest du, wenn du 
mit deinem Studium fertig bist, in 
Maria Enzersdorf bleiben? 
Paul: Auf alle Fälle. Ich wohne ja 
bereits in einer eigenen Wohnung 
in Maria Enzersdorf und möchte 
auch später in unserem Ort blei-
ben.  
 
AKTIVE: Welche Vorteile siehst 
du für einen Jugendlichen in ME 
zu wohnen, welche Nachteile 
bringt es mit sich? 
Paul: Ein riesen Vorteil ist garan-
tiert die optimale Lage im Bezirk. 
Man ist in kürzester Zeit an ver-
schiedenen Bahnhöfen, um nach 
Wien zu gelangen, aber dennoch 
im Grünen. Es gibt zahlreiche Frei-
zeitmöglichkeiten im Ort, die ich 
auch regelmäßig nutze.  
Man darf sich nichts vormachen, 
wohnen in Maria Enzersdorf ist al-
les andere als billig. Projekte wie 
gefördertes Wohnen gibt es bei 
uns nicht. Da wartet sehr viel Arbeit 
auf uns, wenn wir wollen, dass es 
jungen Leuten möglich sein soll, in 
unserer traumhaften Gemeinde zu 
wohnen.  

AKTIVE: Du bist Jugendgemein-
derat in Maria Enzersdorf – was 
sind deine Visionen für unsere 
Jungend? 
Paul: Wie bereits angesprochen, 
muss es Förderungen im Bereich 
Wohnen geben, unter diesen Um-
ständen ist es Studenten oder jun-
gen Familien fast nicht möglich, 
hier zu wohnen, daran müssen wir 
arbeiten.  
Das Freizeitgelände in der Süd-
stadt ist eine viel genützte Freizeit-
möglichkeit und bietet zahlreiche 
Möglichkeiten zur sportlichen Betä-
tigung sowie einen Kinderspiel-
platz.  
Aber auch hier sehe ich riesen Po-
tenzial, denn mit einer entspre-
chenden Beleuchtung der Pump 
Track, des Basketballplatzes und 
des Volleyballplatzes wäre es mög-
lich, die Anlagen auch an warmen 
Herbst- oder Winterabenden nach 
der Schule oder Arbeit zu nützen. 
Die Beleuchtung hätte auch den 
Nebeneffekt, das bekannte Prob-
lem der Kleinkriminalität weiter ein-
zudämmen. Unter Rücksichtnahme 
der allgemein geltenden Ruhezei-
ten müsste die Beleuchtung selbst-
verständlich mit einer Zeitschaltuhr 
versehen werden.  
Auch im Altort sollten wir mehr für 
die Freizeitgestaltung von Kindern 
und Jugendlichen anbieten. 
 
Gerade in Zeiten der Corona-
Pandemie habe ich gemerkt, wie 
wichtig es ist, Bewegung, Sport 
und soziale Interaktion zu fördern.  
Der Ausbau der Radwege ist mir 
daher wichtig.  
Generell sollten alle Schulwege 
und Wege zu Freizeiteinrichtungen 
für alle Kinder und Jugendliche 
sicher und bequem zu Fuß oder 
per Fahrrad zurückgelegt werden 
können. 
Für längere Schulwege ist es wich-
tig, dass die Busverbindungen gut 
und rasch funktionieren.  

Es ist auch wichtig, mit unseren 
Nachbargemeinden zu kooperie-
ren, da unsere Orte ja verbunden 
sind und Schnellbahnstationen in 
den Nachbargemeinden liegen 
und wir für den Ausbau der Fuß- 
und Fahrradwege dorthin, bzw. die  
Fahrradabstellplätze am Bahnhof 
unserer Nachbargemeinden brau-
chen. 
Ein weiteres Anliegen von mir ist 
es, allen stellungspflichtigen Bur-
schen einen Bus zur Verfügung zu 
stellen, der sie zur Stellungskom-
mission nach St. Pölten bringt und 
von dort wieder abholt.  
Ein entsprechendes Angebot gibt 
es bereits in unseren Nachbarge-
meinden und sollte ebenso bei uns 
zur Normalität werden.  
 
Wir sind, Gott sein Dank, eine kin-
derfreundliche Gemeinde, investie-
ren viel Geld in Kindergärten, 
Schulen und Freizeiteinrichtungen.  
Meine Aufgabe als Jugendgemein-
derat sehe ich darin, Gutes zu be-
wahren, Neues zu schaffen und ein 
Miteinander von Jung und Alt zu 
fördern. 
 

Haben Sie Wünsche, Fragen und 
Anregungen für Kinder und        
Jugendliche in Maria Enzersdorf?  
Schreiben Sie unserem Jugendge-
meinderat: paul.passler@aktive.at 

PAUL PASSLER 

Fortsetzung von Seite 7 
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Es ist uns ein Anliegen, hier Menschen zu würdigen, die auf besondere Art und Weise ihren Mitmenschen das Le-
ben schöner machen. Wir sagen stellvertretend für alle hier Danke, dass es solche Menschen für uns gibt! 
 

 Der Corona-Virus hat unsere Kindergärten, unsere Schulen, unsere Kinderbetreuungseinrichtungen, sowie 
unsere Sportvereine vor große Herausforderungen gestellt! 

 Es ist uns ein Anliegen hier heute Menschen zu würdigen, die auf besondere Art & Weise für unsere Kinder 
da sind. Wir sagen stellvertretend für alle hier Danke, dass es solche Menschen für uns gibt! 

 Wir sind stolz auf unsere Kindergärtnerinnen und Kindergärtner, auf unsere Lehrerinnen und Lehrer, im Altort 
und in der Südstadt, auf unsere Professorinnen und Professoren in der Sportschule Maria Enzersdorf und in 
den umliegenden Schulen, die von Jugendlichen aus Maria Enzersdorf besucht werden. Nicht zu vergessen 
auf alle Hortbetreuerinnen und Hortbetreuer, die in dieser schwierigen Zeit unsere Kinder mit Engagement 
und Geduld unterstützen.  

 Wir sind stolz auf alle Eltern, die ihre Kinder neben Hausarbeit und home-office zu Hause beim home-
schooling unterstützt haben, sich Zeit genommen haben, ihre Kinder mit den Corona-Maßnahmen vertraut 
zu machen und mit Rücksicht auf Großeltern und Mitmenschen Vorbildwirkung zeigen. 

 Wir sind stolz auf alle Großeltern und Urgroßeltern, die es sicher sehr vermissen, ihre Enkelkinder zu herzen 
und zu drücken, aber trotzdem vernünftig sind und kein Risiko eingehen. 

 Allen Mitarbeitern in unseren Sportvereinen möchten wir herzlich danken, dass sie unseren Kindern einen 
großen Teil ihrer Freizeit schenken und damit wesentlich zur Gesundheit, zur sozialen Erziehung und zur Le-
bensfreude unserer Kinder beitragen. 

 Und ganz besonders stolz sind wir auf unsere Kinder und Jugendlichen, die auf so vieles in dieser Zeit ver-
zichten müssen, die plötzlich viel mehr Selbstständigkeit an den Tag legen und oft Vernunft vor Spaß walten 
lassen müssen! 

 
WIR SAGEN DANKE – WIR SIND STOLZ AUF EUCH!  

DARAUF SIND WIR STOLZ 

Das neue EKZ-Südstadt nimmt Gestalt an… 
 
Bereits unsere Erika Orgler, AKTIVEN-Gründerin und 
langjährige Obfrau der AKTIVEN, hat sich immer für die 
Anliegen unsere Mitbürgerinnen und Mitbürger einge-
setzt, so auch für das EKZ. Die Südstädter wollten ein 

schöneres aber kein größeres EKZ. Das war für uns  
AKTIVE immer der Auftrag. Mit der Unterstützung der 
AKTIVEN konnte das EKZ im Sinne der Südstädter um-
gesetzt werden! 
Nun steht das EKZ kurz vor der Eröffnung und präsen-
tiert sich modern und einladend. 

AKTIV FÜR SIE 
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Als der Mensch seine eigene Arbeitskraft durch mechani-
sche Antriebe ersetzen konnte, begann die industrielle 
Revolution:  
 
Sie schaffte materiellen Wohlstand, der gemeinsam mit 
industrieller Landwirtschaft und besserer Hygiene die 
Zahl der Menschen auf über 7,7 Milliarden anwachsen 
ließ.  
Die ökologischen Folgen des Rohstoffverbrauchs und die 
dabei entstehenden Abfälle überschreiten inzwischen die 
Tragfähigkeit des Ökosystems Erde. 
 
Die Verbrennung fossiler Brennstoffe ließ die Konzentrati-
on an Treibhausgasen in der Atmosphäre ansteigen - die 
Erderwärmung, einhergehend mit dem Klimawandel, be-
gann. 
 
Beschäftigt mit der eigenen Situation über-
sah Generation für Generation die drohen-
den Folgen der Entwicklung. 
 
War die eine Generation mit der Bewältigung der Kriegs-
zeit und dem Wiederaufbau beschäftigt, war das Ziel der 
nächsten Generation leistungsorientiert und strebsam für 
ihre Familien ein besseres Leben zu erwirtschaften.  
 
Die Kinder dieser Nachkriegskinder, zu denen auch ich 
zähle, wurden in eine erfolgsorientierte Welt geboren, in 
der die Benotung in der Schule, der Aufstieg im Berufsle-
ben und letztlich das Geld auf dem Bankkonto oft mehr 
zählten als Zufriedenheit und Lebensqualität.  
 
Durch die Digitalisierung wurde unser Leben schnell-

lebiger und die notwendigen Phasen der Regeneration 
wurden durch die ständige Nutzung von Smartphones, 
Tablets und PC auf die Schlafenszeit reduziert. Die Kos-
ten im Gesundheitswesen stiegen exponentiell mit dem 
Stress, der daraus entstand. „Burnout“ wurde die neue 
„Volkskrankheit“ genannt. 
 
Handgeschriebene Briefe und Postkarten wurden durch 
Postings in den sozialen Netzwerken ersetzt. Die Lexika in 
unseren Bücherregalen fielen der Google-Suche, SIRI, 
Alexa und Wikipedia zum Opfer. 
 
Unsere Kinder wachsen in einer digitalen 
Welt auf. Kaum ein Kind, das lesen kann, be-
sitzt kein Smart-phone.  
 
Während wir uns an die Digitalisierung gewöhnen, ist die 
Wissenschaft dabei, die künstliche Intelligenz, die SIRI & 
Co verwenden, weiterzuentwickeln. 
 
Künstliche Intelligenz kann auf der einen Seite eine positi-
ve Entwicklung sein, wie z.B. in der Medizin, wo Operatio-
nen teilweise von Robotern so präzise ausgeführt werden 
können, wie es ein Mensch nie im Stande wäre.  
 
Wir leben auch sehr gut damit, als Beifahrer nicht mehr 
mit dem Autoatlas in der Hand die Route zum Ferienort 
ansagen zu müssen. (Daran sind sicher manche Ehen 
gescheitert.) 
 
Ein Blick auf die Wetter-App sagt uns am Donnerstag mit 
hoher Wahrscheinlichkeit, ob die Grillerei am Wochenen-
de stattfinden kann.  

RECHT AUF ZUKUNFT  

Marion Greiner 

Unsere Welt im Wandel der Zeit -  was erwartet unsere Kinder? 
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Auf der anderen Seite schafft künstliche Intelligenz eine 
Transparenz des menschlichen Daseins, die vielen Men-
schen nicht bewusst ist.  
Wir werden beobachtet, bei jedem Besuch im Internet 
hinterlassen wir einen Fingerabdruck. Unternehmen kau-
fen Daten und werten diese aus, sie kennen unsere Wün-
sche, Vorlieben und Gewohnheiten. Wir erhalten genau 
die Angebote, die uns zu interessieren scheinen.  
 
Doch die Wissenschaft geht noch weiter. 
Maschinen sollen nicht mehr nur durch Füt-
terung von Datenmengen diese rasch aus-
werten können und Vorhersagen treffen 
können, Maschinen sollen selbst denken ler-
nen.  
 
Das System soll menschliche kognitive Fähigkeiten entwi-
ckeln, sodass es auch mit einer unbekannten Aufgabe 
konfrontiert werden kann und über genügend Intelligenz 
verfügt, um eine Lösung zu finden. 
 
Der Mensch als Arbeitskraft könnte in vielen Sparten er-
setzt werden. Lediglich Empathie dürfte schwer auf Ma-
schinen übertragbar sein. 
 
Doch ist das die Zukunft, die wir uns für unsere Kinder 
wünschen?  
Oder übersteigt es einfach unsere Vorstellungskraft, dass 
es für kommende Generationen Arbeit nicht mehr im her-
kömmlichen Sinn geben wird, dass Autos selbst fahren 
werden und Roboter das gewünschte Essen zubereiten. 
 
Reihen wir uns mit dieser Sorge in die Reihe der Generati-
onen vor uns ein, für die Cloud eine Wolke am Himmel 
war?  

Ich habe drei Kinder und es war mir als Mutter ein Anlie-
gen, dass meine Kinder die Schönheit der Natur erken-
nen können, dass sie wissen, dass Obst und Gemüse im 
Garten und nicht im Tiefkühlschrank wächst, dass sie die 
Menschen um sich herum empathisch wahrnehmen und 
den Schwächeren helfen und von den Stärkeren lernen. 
Trotz beruflicher Karriere ist für mich der wichtigste Erfolg 
in meinem Leben, meine Kinder zu den Menschen erzo-
gen zu haben, die sie heute sind.  
 
Aber werden wir den Klimawandel aufhalten können und 
unseren Kindern und Enkelkindern ein halbwegs gesun-
des Ökosystem hinterlassen, in dem Gemüse noch im 
Garten wächst? 
 
Bei allen berechtigten Sorgen die Zukunft 
betreffend, entsteht bei mir jedoch der Ein-
druck, dass je mehr unser Leben digitali-
siert wird, desto mehr gehen Menschen auf 
Altbewährtes zurück.  
 
Hat schon die Verbreitung der Fast-Food Ketten die Slow-
Food Entwicklung ausgelöst, die Möbel von der Stange 
Trends wie Vintage, Shabby-Chic und Retro nach sich 
gezogen und wie lieben wir die Fotos der Polaroid Kame-
ras, die uns ganz ohne Filter immer wie Maturanten aus-
sehen lassen. 
 
Vielleicht lässt sich ja das Rad der Zeit doch ein bisschen 
zurückdrehen! 
 
In diesem Sinne – vielleicht kochen Sie heute gemeinsam 
mit der Familie… 
 
Ihre Marion Greiner mir Ihrer Familie  
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UNSERE UMWELT 
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Wir alle können uns für den Schutz der Umwelt einsetzen! Egal ob zuhause, in der Schule oder beim Einkaufen – 
es gibt viele Möglichkeiten, im Alltag etwas Gutes für unseren Planeten zu tun. Jeder noch so kleine Schritt zählt. 
 
10 Ökotipps von Greenpeace für unsere Jugend 
 
1. Stoffbeutel statt Plastiksackerl: Nimm doch einfach deinen eigenen Stoffbeutel mit, wenn du einkaufen gehst. 
So sparst du dir ein zusätzliches Plastiksackerl und tust etwas Gutes für die Umwelt. 
 
2. Mehrweg statt Einweg: Du kaufst dir jeden Tag eine neue Flasche Wasser am Schulbuffet? Das ist nicht nur 
teuer, sondern produziert auch sehr viel Müll. Besorge dir eine stabile Flasche, die du jeden Tag in die Schule mit-
nehmen und dort sooft du willst mit Wasser befüllen kannst. 
 
3. Reparieren statt Neukaufen: Dein Handy funktioniert nicht mehr oder deine Lieblingshose ist zerrissen? Infor-
miere dich, was man vielleicht noch reparieren kann, bevor du dir etwas Neues kaufst. Falls eine Reparatur nicht 
mehr möglich ist, achte auf eine ordentliche Entsorgung! 
 
4. Fast Fashion vermeiden: Die meisten von uns haben zu viel Kleidung im Kasten. Was dir nicht mehr gefällt, 
gefällt vielleicht jemanden aus deinem Freundeskreis. Veranstalte eine Kleidertauschparty mit deinen Freunden, 
wo ihr euer ausgemustertes Gewand untereinander tauschen könnt. 
 
5. Weitergeben statt Wegwerfen: Dein Computer funktioniert zwar noch, aber du willst einen Neuen? Deine Klei-
dung ist noch in Ordnung, aber sie gefällt dir nicht mehr und deshalb willst du etwas Neues kaufen? Bevor du dei-
ne alten Dinge, die noch in gutem Zustand sind, wegwirfst, verschenk sie doch lieber an jemanden, der sich dar-
über freut. Wenn du niemanden in deinem persönlichen Umfeld hast, nimmt sie eine wohltätige Organisation si-
cher gerne an. Diese kann deine Sachen dann an Leute, die sich nichts Neues leisten können, verteilen. So landen 
deine ausgemusterten Dinge nicht auf dem Müll und Andere erfreuen sich daran. Wir alle können uns für den 
Schutz der Umwelt einsetzen, auch Du! Egal ob zuhause, in der Schule oder beim Einkaufen – es gibt viele Mög-
lichkeiten, im Alltag etwas Gutes für unseren Planeten zu tun. Jeder noch so kleine Schritt zählt. Hier findest du 
Tipps, wie du dein Leben nachhaltiger gestalten und somit deinen Beitrag zum Umweltschutz leisten kannst. → 
 
6. Kreativ werden: Dein Shampoo ist leergeworden? Bastle dir doch einen Stiftebehälter oder ein Sparschwein 
aus dem Behälter. Leere Getränkeflaschen aus Plastik eignen sich optimal dazu, zum Blumentopf oder zur Vase 
umgebaut zu werden. Auch aus deiner alten Kleidung kannst du mit ein bisschen Kreativität etwas Neues zaubern. 
Sachen, die nicht mehr gebraucht werden, bitte in Recycling- oder Restmülltonnen werfen! 
 
7. Palmöl vermeiden: Klar, wir alle essen gerne Kekse und Schokoriegel. Doch viele der Produkte, die wir im Su-
permarkt kaufen, enthalten Palmöl. In Indonesien werden Regenwälder abgeholzt, um Platz für neue Palmölplanta-
gen zu schaffen. Das schadet dem Planeten und dem Klima. Vielleicht finden du oder deine Eltern und Großeltern 
beim nächsten Einkauf Alternativen zu deinem Lieblingsessen, die kein Palmöl enthalten. 
 
8. Beim Zähneputzen Wasser abdrehen: 2x täglich Zähneputzen ist sehr wichtig! Vergiss aber nicht, während 
des Zähneputzens den Wasserhahn abzudrehen, um kein Wasser zu verschwenden. 
 
9. Licht abdrehen: Probiere dir anzugewöhnen, das Licht abzudrehen, wenn du einen Raum verlässt. Denn Licht 
abdrehen heißt Strom sparen, und Strom sparen ist gut für unsere Umwelt. 
 
10. Mehr saisonales Obst und Gemüse und weniger Fleisch: Das ist nicht nur gut für deine Gesundheit, son-
dern auch fürs Klima, denn die Fleischproduktion verbraucht viel Wasser und ist mitverantwortlich für die Abhol-
zung der Wälder. Solltest du dann doch einmal Lust auf Fleisch haben, achte auf die Herkunft und Qualität. 11. 
Greif zu Bio: Du begleitest manchmal deinen Papa oder deine Mama zum Einkaufen? Das nächste Mal, wenn ihr 
an der Obstund Gemüseabteilung vorbeikommt, schlage ihnen doch vor, diesmal zur Bio-Qualität zu greifen. Denn 
Bio-Bauern verzichten auf den Einsatz von Pestiziden und Gentechnik. 

PLATTFORM FÜR NACHHALTIGKEIT 



Für Eltern kleiner Kinder war und ist die Coronazeit  
eine besondere Herausforderung. Berufstätige Eltern 
müssen home-office und Kinderbetreuung samt home-
schooling unter einen Hut bringen. Wir wollten wissen, 
wie eine junge Mutter die schlimmste Zeit bewältigte, 
und was sie zum Thema Kinder und Verantwortung zu 
sagen hat. 
Ein Gespräch mit Sabine Kaufmann, Leiterin Betriebli-
che Sozialberatung bei der Caritas Wien. 
 
AKTIVE: Als berufstätige Mutter zweier Volksschul-
kinder musst du gut organisiert sein, wie bekommst 
du Kinder, Arbeit und Haushalt unter einen Hut? 
S. Kaufmann: Mit Schirm, Charme und Melone! :-) 
Glücklicherweise gibt es ja auch einen sehr aktiven 
Vater. Wenn man sich alles teilt, funktioniert das sehr 
gut. Und manches (v.a. im Haushalt) bleibt dann halt 
auch mal liegen…. 
 
AKTIVE: Du arbeitest bei der Caritas als Leiterin der 
Betrieblichen Sozialberatung, wohl eine Schlüssel-
position in Corona-Zeiten. Was gibt dir die Stärke, 
um immer Kraft für deinen Job zu haben und ande-
ren Menschen Mut zu machen? 
S. Kaufmann: Es ist tatsächlich jetzt eine besonders 
harte Zeit für unsere KlientInnen, aber die Dankbarkeit 
der Menschen, dass wir ihnen in allen Belangen gut 
helfen und sie unterstützen können, ist die beste Moti-
vation für mich und meine MitarbeiterInnen. 
 
AKTIVE: Wie hast du den lockdown COVID19 privat 
erlebt? 
S. Kaufmann: Das war schon eine sehr herausfordern-
de Zeit, vor allem die Unsicherheit, weil man ja nicht 
genau wusste, was da passiert. Ängste, die geschürt 
wurden, die Einschränkung der sozialen Kontakte und 
der persönlichen Freiheit.  
 
AKTIVE: Was waren die größten Herausforderungen 
für dich? 
S. Kaufmann: Die Vereinbarkeit von home-schooling 
und home-office mit 2 Kindern im Volksschulalter, die 
doch noch viel Unterstützung diesbezüglich brauchen. 
 
AKTIVE: Wie sind deine Kinder mit der neuen Situa-
tion umgegangen? 
S. Kaufmann: Für die Kinder war das cool, sie fanden 
es sehr gut, zu Hause zu sein. Mein Sohn wäre schon 
fast lieber nicht mehr in die Schule gegangen. Aber 
jetzt sind sie schon sehr froh, wieder ihre FreundInnen 
zu treffen und eigentlich macht ihnen die Schule viel 
Freude. 

AKTIVE: Welche Auswirkungen hat die Einschrän-
kung sozialer Kontakte für eure Familie? 
S. Kaufmann: Während des lockdown waren wir natür-
lich sehr vorsichtig, das war dann schon schwierig, die 
Tanten, Großeltern und andere vertraute Personen 
nicht sehen zu dürfen. Über den Sommer hat sich das 
dann ja gelockert. Jetzt wird es natürlich wieder 
schwieriger, wenn wir nicht mehr im Freien sein kön-
nen und man sich wieder weniger sehen kann. Ich fin-
de, man muss mit Maß und Ziel damit umgehen. Vor-
sichtig sein, die Maßnahmen einhalten, aber man kann 
sich durchaus sehen. 
 
AKTIVE: Wie hat das home-schooling bei euch 
funktioniert – wie die Kinderbetreuung? 
S. Kaufmann: Das war eine sehr große Herausforde-
rung, auch wenn es schön war, soviel Zeit mit den Kin-
dern verbringen zu können, war es echt schwierig, ho-
me-schooling und home-office nebeneinander zu be-
werkstelligen. Ich erinnere mich an 4stündige Video-
konferenzen und daneben sollen zwei Kinder ihre 
Schulaufgaben machen, das ist völlig unmöglich. Und 
es war natürlich zu Beginn sehr chaotisch, aber das 
hat sich dann auch eingespielt. Es gab hier Vor- und 
Nachteile… 
 
AKTIVE: Siehst du eine Gefahr, dass unseren 
Schulkindern ein Teil ihrer Ausbildung fehlen wird, 
oder hast du den Eindruck, dass home-schooling 
den Schulunterricht gut ersetzt hat? 
S. Kaufmann: Home-schooling kann den Unterricht 
keinesfalls ersetzen.  
Wir Eltern sind ja keine PädagogInnen. Abgesehen 
davon, dass ich als Mutter ja eine ganz andere Autori-
tät bin als eine Lehrerin. Der Kontakt und Austausch zu 
anderen Kindern fehlt und ich kann ja nicht fulltime 
Lehrerin spielen, ich muss ja zeitgleich arbeiten. Inso-
fern bin ich sehr froh, dass keines meiner Kinder gera-
de einen Umstieg in eine andere Schule, z. B. von der 
4. Klasse in eine höhere Schule hatte. 
 
AKTIVE: Kann home-schooling vielleicht sogar ei-
nen positiven Effekt für die Selbstständigkeit unse-
rer Kinder bewirkt haben?  
S. Kaufmann: In der Volksschule sehe ich diesen Vor-
teil nicht, bei meinen Neffen und Nichten, die in höhe-
ren Schulen sind, kann das schon auch einen positiven 
Effekt gehabt haben. Aber was ist mit Kindern, die zu-
hause keinen Raum haben, um zu lernen, keine Eltern, 
die sie gut unterstützen können, fehlendes Equipment 
wie Laptop etc. 
Ich denke, es ist ganz wichtig für alle Kinder, dass sehr 
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MARIA ENZERSDORFER AM WORT 

Marion Greiner 



genau überlegt wird, Schulen wieder zu schließen, die 
Schäden, die hier entstehen könnten, sind einfach zu 
riskant.  
 
AKTIVE: Unsere Kinder wachsen in einer digitali-
sierten Welt auf – fast jedes Kind besitzt ein 
Smartphone und/oder ein Tablet – wie geht ihr in 
der Familie mit diesem Thema um? Gibt es Regeln 
Beschränkungen? 
S. Kaufmann: Ja natürlich. Vor Abschluss der Volks-
schule gibt es kein Smartphone. Die Kinder haben 
Laptops bzw. können unsere nutzen, da es ja auch in 
der Schule verlangt wird und beim home-schooling 
erforderlich war. Aber wir begrenzen die Benutzung 
zeitlich. Natürlich darf auch mal was gespielt werden. 
Den Umgang mit Computern zu lernen ist ja sehr wich-
tig, aber nicht zu viel. 
 
AKTIVE: Deine Kinder sind noch klein, sprichst du 
trotzdem mit ihnen über Themen wie Klimawandel 
und Umweltschutz – und was wir in der Familie da-
zu beitragen können? 
S. Kaufmann: Natürlich! :-) Das ist immer Thema, ob 
oder warum wir nicht mit dem Auto in die Schule fah-
ren, auch wenn es regnet, Mülltrennung sowieso und 
ich finde es super, dass sich die Kinder generell für 
Fridays for Future engagieren, da gehe ich mit den Kin-
dern auch gerne auf die Demos.  

AKTIVE: Was unterscheidet, deiner Meinung nach, 
die Kinder von heute von unserer Generation? 
S. Kaufmann: Einerseits denke ich manchmal, sie be-
kommen echt alles, es gibt kaum etwas, das man ih-
nen nicht geben kann. Das ist nicht immer schön zu 
merken, dass sie glauben bzw verlangen, man kann 
sich immer alles kaufen. Was ich schön finde ist, dass 
ich das Gefühl habe, dass wir mit den Kindern gleich-
berechtigtere Beziehungen führen, die Dinge bespre-
chen und ausdiskutieren, da wird nicht einfach be-
stimmt. Das bringt sie dazu ihre eigenen Entscheidun-
gen treffen zu können. Insgesamt nehme ich aber 
wahr, dass die Kinder viel behüteter und bewachter 
sind, wenige gehen allein in die Schule oder gehen 
einfach raus auf die „Straße“ spielen, so wie das bei 
mir war, das finde ich schade.  
 
AKTIVE: Als Mutter hat man so viele Aufgaben zu 
bewältigen, um Kinder auf das Leben als Erwachse-
ne vorzubereiten. Was ist für dich das Wichtigste, 
das du deinen Kindern mit auf den Weg geben 
willst?  
S. Kaufmann: Liebevolle, großzügige, reflektierte und 
empathische Menschen zu werden. 
 
Das ist ein schöner Schlusssatz, vielen Dank, diesen 
Wunsch teilen wir für alle Menschen. 

S 
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Markus Waldner 
Vizebürgermeister 
 
Obmann im Ausschuss für Sicherheit und Zivilschutz, Obmann Stellvertreter im Ausschuss für Finanzen 
Telefon: 0676/720 54 35 
E-Mail: markus.waldner@aktive.at 

Franz Jedlicka 
Gemeinderat 
Obmann im Ausschuss für Prüfungsangelegenheiten; Schriftführer im Ausschuss der Volksschul-
gemeinde Maria Enzersdorf und Gießhübl; Mitglied im Ausschuss für Wirtschaft 
Telefon: 0664/524 83 09 
E-Mail: franz.jedlicka@aktive.at 

Anneliese Mlynek 
Geschäftsführende Gemeinderätin 
Obfrau im Ausschuss für Verkehr, Mitglied im Ausschuss für Kunst und Kultur, für Infrastruktur und im 
Ausschuss der Volksschulgemeinde Maria Enzersdorf und Gießhübl 
Telefon: 0699/116 95 831 
E-Mail: anneliese.mlynek@aktive.at 

Mag. Lydia Bayer 
Gemeinderätin 
 
Mitglied im Ausschuss für Sicherheit und Zivilschutz, für Verkehr und für Wirtschaft 
E-Mail: lydia.bayer@aktive.at 

Marion Greiner 
Gemeinderätin 
Mitglied im Ausschuss für Prüfungsangelegenheiten, für Infrastruktur und für Ortsentwicklung und    
Bauwesen 
Telefon: 0676/967 10 70 
E-Mail: marion.greiner@aktive.at 

Paul Passler 
Jugendgemeinderat 
 
Obfrau Stellvertreter im Ausschuss für Umwelt, Generationen & Sport; Mitglied im Ausschuss für      
Ortsentwicklung und Bauwesen 
E-mail: paul.passler@aktive.at 

Doris Herzog 
Gemeinderätin 
 
Mitglied im Ausschuss für Finanzen, für Kunst und Kultur und für Umwelt, Generationen & Sport 
E-Mail: doris.herzog@aktive.at 


